
Seit Thomas de Maizière vor wenigen
Wochen seinen Dienst als Verteidi-
gungsminister angetreten hat, er-
scheint er in kürzeren Abständen als
alle Vorgänger mit dunklem Anzug
und schwarzer Krawatte in der Öffent-
lichkeit, um Tod oder Verwundung
deutscher Soldaten zu vermelden. Zu-
letzt am Samstag mit zwei Gefallenen
und siebenVerwundeten.

Der April 2011 warmit 51 Toten der
blutigste Monat für die NATO-Solda-
ten seit Beginn des Krieges vor 10 Jah-
ren; im April des Vorjahres waren es
nur etwa halb so viele gewesen. Nicht
nur die Anzahl der Toten nimmt dra-
matisch zu, auch höhere und höchste
Dienstgrade finden sich zunehmend
unter denOpfern.

Erstmals muss mit Generalmajor
Kneip ein NATO-Kommandeur wegen
der Schwere seiner Verwundung zur
Behandlung in die Heimat ausgeflo-
gen werden, nachdem er bei dem An-
schlag im Gouverneurspalast von Ta-
lokan einen seiner Stabsoffiziere und
seinen Personenschützer verloren hat-
te. Wenige Tage zuvor kam ein Haupt-
mann der Elite-Division Spezielle Ope-
rationen, deren Stab bis vor kurzem
noch in Regensburg stationiert war,
ums Leben. Und erst im Februar er-
schoss ein afghanischer Soldat drei sei-

ner deutschen Ausbilder – alle aus
Bayern – mitten in einem Trainings-
camp.

Noch schlimmer traf es vor weni-
gen Wochen die US-Armee: ein afgha-
nischer Major erschoss fünf US-Stabs-
offiziere, einen Hauptmann und meh-
rere Hauptfeldwebel: der wohl
schwerstwiegende Schlag gegen die
verhassten „Besatzer“, seit 2010 die
fünf höchstrangigen CIA-Offiziere
ebenfalls durch einen afghanischen
Offizier in die Luft gesprengtwurden.

Eine neue, überaus wirkungsvolle
Taktik scheint sich bei den Aufständi-
schen breit zu machen: Man schleust
eigene Männer in die afghanische Ar-
mee oder Polizei ein bzw. dreht Ange-
hörige der Sicherheitskräfte um und
gelangt so in tödliche Nähe auch ho-
her Dienstgrade der NATO und der af-
ghanischen Behörden. Innerhalb we-
niger Wochen kamen so über ein Dut-
zend NATO-Offiziere, zwei afghani-
sche Gouverneure und fünf hochkarä-
tige Polizeigenerale ums Leben.

Diese Taktik ist nur möglich, weil
sich auch in der afghanischen Bevöl-
kerung immer mehr Wut gegen die
ausländischen Truppen und ihre af-
ghanischen „Kollaborateure“ ansam-
melt. Am selben Samstag, als in Talo-
kan deutsche Soldaten und die afgha-
nische Provinzführung in die Luft ge-
sprengt wurden, bombardierten US-
Flugzeuge im Süden des Landes ein
Dorf und töteten dabei ein Dutzend
Kinder und Frauen. Und erst gestern
wurde vermeldet, dass auch im Osten
durch US-Luftangriffe Frauen und
Kinder zerfetzt wurden.

Der jahrhundertealte afghanische
Rechtskodex, das sogenannte Pasch-
tunwali, verpflichtet den Familienäl-
testen, den Tod seiner Angehörigen zu
rächen.

Der von Präsident Obama im ver-
gangenen Jahr wegen Unbotmäßigkeit
geschasste Oberbefehlshaber und Ge-
neral McChrystal brachte es während
seiner Zeit in Afghanistan auf den
Punkt: „Wenn wir von zehn Paschtu-
nen einen Unschuldigen töten, blei-
ben nicht neun, sondern neunzehn
übrig, denUnschuldigen zu rächen“.

Da sich die westliche Militärstrate-
gie wohl auch in den nächsten Mona-
ten nicht ändern wird, müssen afgha-
nische Mütter auch weiterhin um ihre
Kinder trauern und wird Minister de
Maizière den dunklen Anzug und die
schwarze Krawatte nicht im Kleider-
schrank ablegen können.

AfghanischeGewaltspirale
UNRUHENDie Gefahr für Leib
und Lebenwächst. Verteidi-
gungsminister deMaizière
wird die schwarze Krawatte
noch oft umbindenmüssen.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Die Außenansicht gibt die subjektive
Meinung des Autors wieder und nicht
unbedingt die der Redaktion.
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DR. REINHARD ERÖS
Der inMintraching bei Regensburg lebende

Autor ist Gründer der Kinderhilfe Afghanistan.

AUSSENANSICHT

„...bedankt sich das Gericht für die allseitigen Respektsbekundungen...“ Karikatur: Luff

Die Zeitung aus Baden-Württemberg zum
Freispruch für Kachelmann:

„Jörg Kachelmann ist ein freier Mann.
Sein altes Leben bekommt er nicht zu-
rück. Zu sehr hat sich der lustige Eid-
genosse aus dem virtuellen Wetterstu-
dio als luftiger Zeitgenosse des realen
Lebens entzaubert. Kachelmann ist
durch die Enthüllungen über sein Pri-
vat- und Intimleben als fragwürdige
Person entlarvt. Doch allein ein
schlechter Charakter ist nicht justizia-
bel.“

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

PRESSESTIMMEN

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Die Berliner Zeitung zu Korruptionsvorwürfen
bei der Fifa:

„Als Deutschland die WM 2006 er-
hielt, ging auch nicht allesmit rechten
Dingen zu. Doch die Hinweise auf un-
lautere Einflussnahme wurden igno-
riert. Joseph Blatter bekam von der
Kanzlerin das Bundesverdienstkreuz.
Deutschland ist Fußball-Land. Katar
ist Fußball-Wüste. Die Fifa ist zu weit
gegangen, als sie Ende des vergange-
nen Jahres die WM 2022 in das Emirat
vergab.“
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Die Bonner Zeitung zum Thema Kachel-
mann:

„Bis vor Monaten assoziierte man Ka-
chelmann mit Wetter. Jetzt mit Verge-
waltigung. Das wird er nicht mehr los,
weshalb die ARD zögert, ihn wieder
über den Sender hüpfen zu lassen.
Und die Nebenklägerin wird mit dem
Verdacht leben müssen, die Unwahr-
heit gesagt zu haben. Deshalb hat das
Gericht ins Schwarze getroffen, als es
sagte, es glaube, die juristisch richtige
Entscheidung getroffen zu haben.“

Das Blatt aus Pforzheim zum Kachelmann-
Prozess:

„Es kam, wie es kommen musste: Jörg
Kachelmann wurde vom Vorwurf der
Vergewaltigung freigesprochen. Nicht,
weil das Gericht den 52-Jährigen für
unschuldig hält, sondern aus Mangel
an Beweisen. Schon der lange, neun
Monate währende Prozess um den
Wettermoderator war ein Trauerspiel.
Mag sein, dass Kachelmanns Frei-
spruch einer zweiter Klasse ist. Der
Prozess war auf jeden Fall drittklassig.“
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●➲ Erholungs-Tipp
Nach demUrlaub lässt man sich schnell
wieder vom Arbeitsalltag einholen.
Tipps, wie die getankte Ruhe und Ent-
spannung ein wenig länger erhalten blei-
ben, finden Sie unter

www.mittelbayerische.de/reise

Freispruch für Jörg Ka-
chelmann!

●➲ Meistgelesen

01 Urteil Jörg Kachelmann wurde vom
Vorwurf der schweren Vergewaltigung
freigesprochen.
02 Bilanz Die Regensburger Polizei
könntemit dem Verlauf der Maidult zu-
frieden sein –wären da nicht die vielen
betrunkenen Jugendlichen.
03 Räumung Der Stadtindianer Amaro
muss seinen Garten am Peterstor ver-
lassen. Vorher feiert die Piratenpartei
eine Soli-Party.
04Wahl Die Leser entscheiden, wer
die neue Dirndlkönigin in Chamwird.

●➲ Video des Tages
Zur Sparkassen-Gala im Leichtathle-
tik-Stadion der Universität erwarten die
Organisatoren amWochenende inter-
nationale Spitzensportler.
www.mittelbayerische.de/video

Diskutieren Sie mit uns die Themen des
Tages unter
facebook.com/mittelbayerische
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-Thema

Reaktionen der User:

Gefällt mir!!! Conny

Bloß gut, dass die Sache zu Ende ist.
Gibt dochWichtigeres. Werner

Verloren hat er trotzdem... sein Ruf ist
ruiniert. Sieht man an Andreas Türck!

Claudia

Sehr umstrittene Entscheidung – Pro-
mibonus? Renate

Im Zweifel für den Angeklagten, die In-
dizien haben einfach nicht für eine Ver-
urteilung ausgereicht. Sabine

Heikel! Dethomas

DieWahrheit wissen nur die beiden.
Helga

örg Kachelmann ist
freigesprochenwor-
den – ausMangel

an Beweisen. Das Ge-
richt hat völlig zurecht
im Zweifel für den An-
geklagten entschieden.
So verlangt es unser
Rechtssystem. Nach 44
Verhandlungstagen,
der Zeugenaussagen
von fast einemDut-
zend Ex-Geliebter desModerators und
zehnGutachtern istman derWahr-
heit kein Stück näher gekommen, des-
halb haben die Richter gestern eine ju-
ristischeWahrheit festgelegt. Formal
gibt esmit demUrteil keinen Täter
und kein Opfermehr. Übrig geblieben
sind zweiMenschen, die vor den
Trümmern ihrer Existenz stehen.

Kachelmann ist zwar ein freier
Mann. Doch es ist ein Freispruch zwei-
ter Klasse. Die Beweislage reichte
nicht für einen Schuldspruch, genauso
wenig konnte seine Unschuld nachge-
wiesenwerden. Von demVerdacht,
seine Ex-Freundin vergewaltigt zu ha-
ben, wird ihn dieser Richterspruch al-
so nicht reinwaschen. Es sind zu viele
Details über denMann an die Öffent-
lichkeit gedrungen, der Frauen betro-
gen, belogen und gedemütigt hat – das
macht ihn aber nicht automatisch
zumVergewaltiger. Doch allein der
Tatvorwurf und das Prozess-Spektakel
haben denWettermann ruiniert – dar-
anwird der Freispruch nichts ändern.

Sollte Kachelmann also tatsächlich
dieWahrheit gesagt haben und zuUn-
recht eines so schweren Verbrechens
bezichtigt worden sein, ist daswohl
das Schlimmste, was einemMann pas-
sieren kann. Sollte die Ex-Geliebte
Claudia D. jedoch dieWahrheit gesagt
haben und vonKachelmann vergewal-
tigt worden sein, sind der Freispruch
und die öffentlichenDemütigungen
wohl das Schlimmste, was einer Frau
passieren kann.

Denn sie ist spätestens seit gestern
in den Augen vieler kein bemitleidens-
wertes Opfermehr. Es gibt nicht genü-
gend Beweise, die ihre Version des Tat-
hergangs stützen. Sie wurde in einigen

J Punkten der Lüge
überführt, man konnte
ihr aber nicht nach-
weisen, dass sie ihren
Ex-Geliebten vorsätz-
lich falsch beschuldigt
hätte. Trotzdemwird
ihr Leben niemehr so
sein, wie eswar. Es
sind zu viele Details
über eine Frau ans
Licht gekommen, die

von einemMann bitter enttäuscht
wurde – dasmacht sie aber nicht auto-
matisch zur kaltblütigen Rächerin.

Dass es am Ende dieses sauber ge-
führten Indizienprozesses nur Verlie-
rer gibt, liegt an Fehlern, die noch vor
der Hauptverhandlung gemachtwor-
den sind: Alle Beteiligten haben die
Unschuldsvermutung – auch ein Pfei-
ler des deutschen Rechtssystems – au-
ßer Acht gelassen. Diese soll sicherstel-
len, dass demAngeklagten aus dem
Verfahren keineNachteile entstehen,
die einem Schuldspruch oder einer
Strafe gleichkommen. Doch genau das
ist in diesem Fall passiert.

Dasmusste am Ende sogar die
Staatsanwaltschaft zugeben, die we-
gen der „massiven Beeinträchtigun-
gen“ Kachelmanns bei ihren Forderun-
gen unter der eigentlich für schwere
Vergewaltigung vorgesehenenMin-
deststrafe von fünf Jahren blieb. Das
Gerichtmuss sich denVorwurf gefal-
len lassen, dassman denModerator
länger als nötig inU-Haft hat schmo-
ren lassen –was in der Öffentlichkeit
einer Vorverurteilung gleichkam.

Vor allem aber haben sich namhaf-
teMedien in dieser Schlacht viel zu
früh auf eine Seite geschlagen, obwohl
Ziffer 13 des Pressekodex die Un-
schuldsvermutung fordert. Belastende
wie entlastendeDetails wurden in die
Öffentlichkeit gezerrt, Zeuginnen für
Interviews gekauft, Kommentatoren
formulierten Plädoyers für und gegen
die Freilassung Kachelmanns. Zum
Nachteil aller Beteiligter wurde dieser
Prozessmit und in denMedien ge-
führt – nicht nur deshalbwird er als
abschreckendes Justizdrama in die Ge-
schichte eingehen.

Freispruch zweiter Klasse
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KOMMENTAR
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WEITERE KOMMENTARE

URTEILDie Richter haben im Zweifel für Kachelmann
entschieden. Rehabilitiert ist derModerator damit nicht.

Eine Frage der Ehre: Die Präsidenten-
Wahl des Fußball-Weltverbands sollte
verschoben werden. ➤ SEITE 15

Kontrolle ist besser:Der Todesfall in
einer Chamer Reha-Klinik zeigt die
Defizite in der Aufsicht. ➤ SEITE 10
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➥ Diskutieren Sie mit:
www.mittelbayerische.de/forum

VON NINA KÖSTLER, MZ
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IN EIGENER SACHE

Wegen des Feiertages Christi Himmelfahrt erhalten Sie heute eine Doppelausga-
be. Ihre Zeitung erscheint wieder am Freitag, 4. Juni 2011.
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